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Die Herrlichkeit des Gottessohnes – Teil 1
 (Nach einem Wortdienst von Wolfgang Einert, Allendorf / Lda.)

Die Historisch-kritische Methoden-Theologie und ihr im 18. und 
19. Jahrhundert entwickelter Methodenapparat haben im Laufe der 
Zeit extrem unbiblische Ansichten hervorgebracht. Liberal-theologi-
sche Sichtweisen und eine schädliche Textkritik haben ihr Übriges 
dazu  beigetragen,  dass  die Wahrheit  des  Wortes  Gottes  immer 
mehr verwässert wurde.

Dies trifft ganz besonders auf die Darstellung der wesenhaften 
Göttlichkeit des Christus zu. Diese wird weitgehend geleugnet und 
mit verführerischen Argumenten als nicht vorhanden dargestellt.

Man lehrt z.B., dass Jesus als Gottessohn keine Präexistenz hat-
te, dass er nur ein Prophet wie Mose war, dass Sein zeugender Va-
ter Joseph war, der Mann Marias, u.v.m. Manche sagen auch, Er 
sei nur in unseren Herzen auferstanden. Wir wollen sehen, was das 
Wort Gottes dazu sagt. 

Der Hebräerbrief Kapitel eins ist dafür besonders gut geeignet. In 
diesen 14 Versen ist, das Thema betreffend, eine Fülle von Infor-
mationen  enthalten.  Besonders  hervorzuheben  ist  hier,  dass  die 
überragende Stellung des Gottessohnes im Vergleich mit den En-
geln gezeigt wird. Dazu gehört auch, dass der ganze Hebräerbrief 
auf den Sohn Gottes und Sein einmaliges Opfer ausgerichtet ist, 
das sowohl allezeit gültig als auch völlig ausreichend ist. 

Im ersten Teil dieses Wortdienstes soll es um Hebr 1.1-6 gehen.

Hebr 1.1-6 – Vielfältig und auf viele Weise sprach der Gott 
ehemals zu den Vätern in den Propheten, am letzten dieser Ta-
ge hat er zu uns im Sohn gesprochen, den er zum Erben für al-
le eingesetzt hat, durch den er auch die Äonen gemacht hat; 
welcher die Abstrahlung der Herrlichkeit und der Charakter sei-
nes Wesens ist und das All durch die Rede seines Vermögens 
trägt,  hat sich zur Rechtenpl der Majestät inmitten Hoher ge-
setzt, nachdem er die Reinigung von den Verfehlungen bewirkt 
hat; und er ist um so viel besser geworden als die Engel, wie er 
einen vorzüglicheren Namen vor ihnen ererbt hat. 
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Denn zu  welchem der  Engel  hat  er  jemals  gesagt:  "Mein 
Sohn bist du, ich habe dich heute werden lassen"? und wieder-
um: "Ich werde ihm Vater und er wird mir Sohn sein"? Wenn er 
aber den Erstgeborenen nochmals in die Bewohnte1 einführt, 
spricht er: "Auch alle Engel Gottes sollen ihn anbeten".

Der Hebräerbrief  beginnt  mit  dem Hinweis,  dass Gott  gespro-
chen hat. Da steht Er im Gegensatz zu falschen Göttern2 und Göt-
zenbildern, weil Er ein lebender Gott ist. Es ist große Gnade, dass 
Er sich uns durch Sein Wort offenbart hat, durch welches auch alles 
ins Dasein kam3. Wir hatten keinen Anspruch darauf, keiner hätte 
Ihn zwingen können.

Durch dieses Wort hat Er, wie Vers zwei zeigt, die Äonen ge-
macht, und dieses Wort ist als Gottessohn Mensch geworden. Jo-
hannes beschreibt dies in seinem Evangelium so: "Und das Wort 
wurde Fleisch und zeltete inmitten von uns, und wir schauten seine 
Herrlichkeit,  eine Herrlichkeit  als  des Alleiniggewordenen  seitens 
des Vaters, voller Gnade und Wahrheit." (Joh 1.14)

Der Gott der Bibel hat also, wie wir im ersten Vers gelesen ha-
ben, "vielfältig und auf viele Weise" gesprochen. Wie tat Er das?

Das  vielfältige  Sprechen  Gottes  geschieht  z.B.  durch  Seine 
Schöpfung.  In Ps 19 lesen wir,  dass die Himmel die Herrlichkeit 
Gottes verkünden, und der Apostel Paulus hat bei mindestens zwei 
Gelegenheiten auf diese Tatsache verwiesen. Er sagt z.B. zu den 
Leuten aus den Nationen, dass sie keine Entschuldigung hätten: "… 
weil das Bekannte des Gottes inmitten von ihnen offenbar ist, denn 
d  Gott offenbarte  es  ihnen. Denn seine  d  Unsichtbaren werden seit 
Erschaffung  des  Kosmos  in  den  Gemachten  verstandesmäßig 
wahrgenommen, außerdem  auch  d  sein Unwahrnehmbares,  seine 
Vermögens-Kraft  und Göttlichkeit,  hauf dass sie ohne Widerworte 
seien." (Röm 1.19,20)

Bei einer anderen Gelegenheit sprach er zu den Hellenen auf 

1 Bewohnte (oivkoume,nh [oikoumenä]) steht für Erde.
2 Jes 37.19; Dan 5.4
3 Joh 1.1-3
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dem Areopag in Athen und erklärte ihnen den "unbekannten Gott", 
indem er sagte: "Denn als ich umherging und eure d götterverehren-
den Gegenstände anschaute, fand ich auch einen Sockel,  ian wel-
chem  daraufgeschrieben  worden  war:  Dem  unbekannten  Gott. 
wWas ihr nun  als  Unwissende verehrt, dieses verkünde ich euch. 
Der Gott, der den Kosmos machte und alle, die in ihm sind, dieser, 
der  von Anfang  an  Herr  von  Himmel und Erde  ist, wohnt nicht in 
handgemachten Tempeln, auch wird er nicht von Menschenhänden 
bedient,  als  einer,  der  irgendetwas dazu bedarf,  da er selbst allen 
Leben und Atem und d  alles gibt. Außerdem machte er aus einem 
jede Nation der Menschen, um auf der ganzen Oberfläche der Erde 
zu wohnen. Er bestimmte zugeordnete Zeitpunkte und die Grenzen 
ihrer d Wohnung." (Apg 17.23-26)

Jeder kann Gott somit an Seiner Schöpfung erkennen. Wenn du 
in die Natur schaust, siehst du in jeder Pflanze und jedem Tier Sein 
Wirken. Hebräer 1.1 spricht aber noch davon, dass Gott auf "vieler-
lei Weise" sprach. Die nachfolgende kleine Aufstellung soll zeigen, 
wie dies geschah:

1Mo 1.28; 3.8  JHWH selbst; [im Sohn 2Kor 5.19];

1Mo 19.1; 1Mo 18.1ff  Engel; Engel u. JHWH;

1Mo 20.3; 1Mo 28.10ff; 
Dan 7.1         

Träume;

Jes 6.1ff  Visionen;

1Sam 3.4  Stimmen;

4Mo 22.28; EH 8.13  Tiere;

Dan 5.5ff  Schrift an d. Wand.

Ferner konnten wir noch lesen, dass Gott auch Seine Propheten 
dazu gebrauchte, zu uns zu sprechen. Sein gesamter Heilswille ist 
in prophetischer Schau in Seinem Wort enthüllt, denn in Amos 3.7 
(DÜ) lesen wir: "Denn nicht tut JHWH, mein Herr, eine Sache, es 
sei  denn,  dass  er  sein  Geheimnis  seinen Dienern  enthüllte,  den 
Propheten."
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Die Schöpfung und die Propheten waren nicht die einzigen Mittel 
die Gott gebrauchte, um zu uns zu sprechen. Wir lesen weiter in 
Vers 2 unseres Textes:

Hebr 1:2 – "… am letzten dieser Tage hat er zu uns im Sohn 
gesprochen, den er zum Erben für alle eingesetzt hat,  durch 
den er auch die Äonen gemacht hat; …"

Der Ausdruck "zuletzt" erinnert den fleißigen Bibelleser bestimmt 
sofort an das Gleichnis von dem Besitzer des Weinbergs. Der hatte 
den Weinberg verpachtet und sandte viele seiner Knechte zu den 
Pächtern, um etwas Frucht zu holen. Alle seine Knechte wurden ge-
schlagen oder getötet. Am Ende des Gleichnisses lesen wir Folgen-
des: "Noch einen hatte er, einen geliebten Sohn, ihn sandte er als 
letzten  zu  ihnen,  sich  sagend:  Sie  werden  vor  meinem  d  Sohn 
scheu werden. Jene d Landwirte aber sagten zueinander: Dieser ist 
der Erbe. Auf! Wir sollten ihn umbringen, und das Erbe wird unser 
sein." (Mk 12.6,7)

Das Sprechen im Sohn ist der Höhepunkt der Prophetie. Sein 
prophetisches Auftreten ist  im ganzen Alten Testament bezeugt.4 

Außerdem hat Er durch Sein Reden zu den Aposteln und Prophe-
ten das Neue Testament göttlich autorisiert.5 Die Ekklesia ist ja be-
kanntlich auf der Grundlage der Apostel und Propheten aufgebaut.6

Wer also diesen Gottessohn beseitigt, wie es die Pächter in dem 
Gleichnis taten, der wird im Gericht Gottes enden. Wer die wesen-
hafte Göttlichkeit Jesu, wie sie das Wort Gottes eindeutig bezeugt, 
leugnet, sollte sehr aufmerksam EH 22.18,19 lesen: 

"Ich, ich bezeuge jedem, der die Worte der Prophezeiung dieses 
Buchröllchens hört: Wenn jemand zu diesen  Worten hinzufügt, so 
wird Gott ihm die Plagen hinzufügen, die in diesem Buchröllchen 
geschrieben sind; und wenn jemand von den Worten des Buchröll-
chens dieser Prophetie wegnimmt, wird Gott seinen Teil wegneh-
men von dem Holz des Lebens und aus der heiligen Stadt, von den 

4 Lk 24.44
5 Apg 9.4; 22.7; 26.14; Röm 15.18
6 Eph 2.20
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Worten, die in diesem Buchröllchen geschrieben wurden."

Wer  den  Gottessohn  "beseitigt",  indem  er  Seine  Präexistenz 
leugnet, nimmt wesentliche Teile des Wortes Gottes weg und fällt 
damit unter das Gericht. 

In Micha 5.1 können wir von der Präexistenz Jesu Folgendes le-
sen: "Und du, BeJT-LäChäM ÄPhRaTaH, zu gering, um in den Tau-
sendschaften JöHUDaHs befunden zu werden, aus dir wird mir ei-
ner herausgehen, Herrscher zu werden gebiets des JiSsRaEL, und 
seine Herausgehungen sind von der Vorzeit an, von den Tagen des 
Äons an." (DÜ)

Das hebräische Wort  für  "Vorzeit"7 beschreibt  das,  was hinter 
dem Horizont liegt. Hier ist sozusagen die Zeit der Horizont; dem-
nach ist  der Ursprung des Gottessohnes vor der Zeit,  d.h. hinter 
dem Horizont befindlich. Das ist auch genau das, was Jesus in Joh 
17.5 in Seinem Gebet bestätigte, wenn Er sagte: "Nun verherrliche 
du Mich, Vater, bei dir selbst mit der Herrlichkeit, die Ich bei dir hat-
te, vor dem Sein des Kosmos." Das ist auch die Zeit, in der die Ek-
klesia in Christus auserwählt wurde.8 Somit muss der Gottessohn 
vor Seiner menschlichen Geburt vorher existiert haben.

Im Vers zwei unseres Textes wird aber noch eine andere Tatsa-
che erwähnt, die allen, die die Präexistenz des Gottessohnes leug-
nen, entgegensteht. Es heißt doch dort: "durch den er auch die Äo-
nen gemacht hat". Über die Äonen als Schöpfungszeiträume haben 
wir  ja  schon oft  gesprochen.9 Wenn Gott  durch den Sohn diese 
"Zeiträume"  geschaffen  hat,  muss  dieser  vor  ihnen  da  gewesen 
sein. Folglich sind sie auch nicht endlos, was außerdem die Mehr-
zahlform belegt.

Doch nun zu den nächsten Aussagen dieser Verse, die die Herr-
lichkeit des Gottessohnes auf einmalige Weise bezeugen:

Hebr 1:3  – "… welcher die Abstrahlung der Herrlichkeit und 

7  ~d,q, [QäDäM]
8 Eph 1.4
9 S. Wortdienste Nr. 008/009.
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der Charakter seines Wesens ist und das All durch die Rede 
seines Vermögens trägt, hat sich zur Rechtenpl der Majestät in-
mitten Hoher gesetzt, nachdem er die Reinigung von den Ver-
fehlungen bewirkt hat."

Er, der hier mit "welcher" bezeichnet wird, ist also die Abstrah-
lung der Herrlichkeit Gottes. Was hat denn der Apostel Paulus ge-
sehen, als er auf dem Weg nach Damaskus war? In Apg 9.3 steht: 
"Beim Gehen aber geschah es, dass er Damaskus nahte, und plötz-
lich umblitzte ihn Licht aus dem Himmel." Es war die Abstrahlung 
der Herrlichkeit  Gottes.  Licht,  heller  als die Sonne.10 Die Stimme 
sagte: "Ich, ich bin Jesus." Bei einer anderen Begebenheit, etliche 
Jahre vorher, war Jesus mit drei Seiner Lernenden auf dem Berg, 
und sie erlebten ebenfalls die Abstrahlung der Herrlichkeit Gottes 
durch Christus.11

Dazu gibt es auch noch einen geistlichen Aspekt. In 2Kor 4.4-6 
spricht Paulus davon, wem das  Evangelium verhüllt ist, und sagt: 
"… den Ungläubigen, in denen der Gott dieses  Äons die Gedanken 
verblendet  hat,  damit  ihnen der  Lichtglanz  des  Evangeliums der 
Herrlichkeit des Christus, der  Gottes Bild ist, nicht erstrahle. Denn 
wir verkünden nicht uns selber, sondern Jesus Christus  als Herrn, 
uns selber aber als eure Sklaven wegen Jesus. Denn der Gott, der 
gesagt hat, aus Finsternis wird Licht leuchten, dieser ist in unseren 
Herzen aufgeleuchtet zum Lichtglanz der Kenntnis der Herrlichkeit 
Gottes im Angesicht Jesu Christi." Auch im geistlichen Bereich sind 
somit die Herrlichkeit Gottes und der Christus eine untrennbare Ein-
heit.

Weiterhin wird in Hebr 1.3 noch gesagt, dass Er auch der "Cha-
rakter12 seines Wesens" ist. Dieser Ausdruck zeigt doch, dass es 
zwischen Gott und Christus eine Wesensgleichheit gibt. So, wie der 
Abdruck auf  einer Münze dem Prägestempel  entspricht,  so auch 
hier. Wenn Jesus sagt: "Ich und der Vater sind eins"13, dann heißt 
das nicht nur, dass sie einer Meinung seien.

10 Apg 26.13
11 Mt 17.2ff
12 Charakter (Abdruck)  -  carakth,r (charaktär)  1x -  volle Übereinstimmung.  Das 
Wort kommt von "eingravieren" i.V.m. Münzen oder Wachssiegeln.
13 Joh 10.30; 12.45; 14.9
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Man muss natürlich bei dieser Betrachtung die Person vom We-
sen unterscheiden. Der Vater ist nicht der Sohn, so wie der Sohn 
nicht der Vater ist. Sie sind aber wesenseins! Philippus hat einmal 
zu Jesus gesagt: "Zeige uns den Vater!"14 Darauf antwortet Jesus 
und sagt: "So lange Zeit bin ich mit euch, und du hast mich nicht er-
kannt, Philippus? Der,  der mich gesehen hat, hat den Vater gese-
hen. Wie sagst du: Zeige uns den Vater?" Jesus betont immer wie-
der diese wesenhafte (nicht personelle) Übereinstimmung mit Sei-
nem Vater. Er ist in der Tat "der Charakter Seines Wesens".

In Hebr 1.3 heißt es auch noch, dass Er "in  der Rechtenpl der 
Majestät" sitzt. Das ist nicht nur die rechte Seite neben Gott, dem 
Vater, sondern die Mehrzahlform des Wortes zeigt, dass es auch 
um juristische Rechtsgrundlagen geht. Gott hat die rechtlichen Vor-
aussetzungen geschaffen, um das ganze All in Seine Herrlichkeit zu 
bringen. Das wird genau dadurch angezeigt. Christus hat dafür be-
zahlt und sitzt jetzt aufgrund dieser Rechtsgrundlagen an dieser er-
habenen Stelle.

Was lernen wir aus Hebr 1.3 noch? Christus sitzt "in(mitten) Ho-
her".15 Wer sind diese Hohen? Die grammatische Form macht deut-
lich, dass es sich um himmlische Wesen handelt. Welche "hohen" 
himmlischen Wesen sind denn um den Thron Gottes herum ange-
ordnet?

In Enthüllung Kapitel 4 erhalten wir ja einen gewissen Einblick in 
das Throngebiet. Unser Thema hier ist aber in Hebr. Kapitel 1 ange-
siedelt, und in Hebr 1.10 erhalten wir eine überraschende Antwort. 
Der Vater spricht dort zum Sohn, und sagt zu Ihm: "Du, Herr, hast 
gemäß Anfänglichen die Erde gegründet, und die Himmel sind Wer-
ke deiner Hände." Das ist ein Zitat aus den Psalmen. Wenn wir er-
gründen wollen wer die "Anfänglichen" sind, müssen wir den Quell-
text in Psalm 102.26 lesen: "Für Angesichter hast du das Erdland 
gegründet." Die "Angesichter" im Alten Testament sind hochrangige 
Engel.  Damit  ist  auch klar,  wer die "Anfänglichen"16 in  Hebr 1.10 

14 Joh 14.8,9
15 in(mitten) Hoher - ùyhloi/j (hypsälois) - adj. pl. !
16 Leider wird in den traditionellen Bibelübersetzungen weder die Mehrzahl beach-
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sind.

In diesem Zusammenhang sei noch Eph 2.6 erwähnt, wo Paulus 
Folgendes feststellt: "Auch erweckte er  uns zusammen und setzte 
uns zusammen nieder in den aufhimmlischen Bereichen in Christus 
Jesus." Da die Leibesglieder des Christus, wie die Bezeichnung ja 
sagt, mit Ihm eins sind, sitzen sie an der gleichen Stelle. Welch ein 
Vorrecht!

Im weiteren Verlauf von Hebräer Kapitel 1 wird nun auf die über-
ragende Stellung des Gottessohnes im Vergleich mit  den Engeln 
hingewiesen.

Hebr 1.4 – "… und er ist um so viel besser geworden als die 
Engel,  wie er einen vorzüglicheren17 Namen vor ihnen ererbt 
hat."

Gemäß der Darstellung des Apostels Paulus im Philipperbrief 
(2.9) hat Jesus nach Seiner Erhöhung einen Namen bekommen, 
"der über jedem Namen ist".18 Es ist  der einzige Name, in dem 
Rettung  möglich  ist.19 Im  gleichen  Kapitel  (Phil  2.10)  lesen  wir 
noch: "… auf dass in dem Namen Jesu jedes Knie sich beuge, der 
Aufhimmlischen und Irdischen und Unterirdischen." Im Buche Jesa-
ja20 steht das Gleiche und wird auf den Gott des Alten Testament 
angewandt. Wenn es nur einen Retter gibt und nur ein Name dafür 
steht, dann müssen Gott-Vater und Gott-Sohn eine wesenhafte Ein-
heit sein.

Leider wird von den "Irr-Theologen" der Gegenwart der Fehler 
gemacht,  den Gott  des  Alten  Testamentes  von dem des  Neuen 
Testamentes zu trennen. Wir lernen aber gerade in Hebr. Kapitel 1, 
dass der Vater den Sohn als Gott und Schöpfer bezeichnet. Wer al-
lerdings die Briefe des Neuen Testamentes als nicht von Gott auto-

tet noch das korrekte Wort übersetzt. Z.B. wird  im AT für Angesicht Anfang ge-
wählt, was keinerlei Übereinstimmung hat.
17 vorzüglich – dia,foroj (diaphoros) - wörtl. durchtragend. 
18 … über jeden Namen ... ; auch über JHWH, da dieser Name einen Zusatz er-
hielt.  Jesus Christus ist  jetzt  der JHWH-Retter.  ER ist  auch der  ku,rioj (kyrios - 
Herr), der im AT Titel des Höchsten war (Joh 20.28).
19 Apg 4.12
20 Jes 45.23
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risiert  ansieht,  mit  dem brauchen wir  nicht  zu argumentieren. Da 
fehlt die Grundlage. Wir aber, die dem ganzen Wort Gottes glauben 
und es nicht eigenmächtig sortieren, werden die wesenhafte Gött-
lichkeit Jesu auf das Deutlichste erkennen können.

Zu diesem Zweck möchte ich (wir werden später nochmals dar-
über sprechen) jetzt eine Reihe von Bibeltexten anfügen, die uns in 
aller Klarheit diesen Sachverhalt schildern. Ich werde zu jedem Text 
ein paar erklärende Worte anfügen:

Joh 1:1  – "Im Anfang war das Wort, und das Wort war zu 
Gott  hin, und Gott war das Wort." Hier wird die Göttlichkeit 
des personifizierten Wortes bestätigt.

Röm 9:5 – "… denen die Väter sind und aus denen gemäß 
dem Fleisch der Christus ist, der über allen Gott ist, der Ge-
segnete in die Äonen. Amen." Christus ist in Seiner Göttlich-
keit ein Gesegneter. Leider wird durch unzulässige Satzum-
stellung diese Wahrheit oft verschleiert.

Tit 2:13 – "wir sind … empfangsbereit für die glückselige Er-
wartung und für das Auferscheinen der Herrlichkeit des gro-
ßen Gottes und Retters von uns, Jesus Christus." Hier ste-
hen zwei Titel aber nur ein Name. Aus diesem Grund han-
delt es sich hier nur um e i n e  Person und nicht um zwei, 
wie oft durch nicht erlaubte Hinzufügung eines Artikel vorge-
täuscht wird.

Hebr 1:8  – "… zu dem Sohn aber (sagt der Vater): "Dein 
Thron,  o21 Gott,  ist  hinein in  den Äon des Äons,  und der 
Herrscherstab  der  Geradheit  ist  Herrscherstab  deiner  Re-
gentschaft;…" Der Vater bezeichnet den Sohn als Gott!

Hebr 1:10  – "Du, Herr, hast gemäß Anfänglichen die Erde 
gegründet, und die Himmel sind Werke deiner Hände." Der 
Vater bezeichnet den Sohn als Herr und Schöpfer. Das hier 
genannte Zitat aus Psalm 102.26 zeigt, dass der, der im AT 

21 ò qeo,j - steht hier im Vokativ. Siehe: 
1. BWW-Friberg Morphology.
2. Sprachlicher Schlüssel v. Rienecker.
3. Schola Verbi, J. Dey, S. 11 u. 54.
4. Bibel-Griechisch, Stoy / Haag, T26, S. 294 II 2. "Der Artikel steht vor Nominativ 
zum Ausdruck des Vokativs."
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als Schöpfer bezeichnet wird, demnach der Sohn Gottes ist.

Hebr 3:4  – "Denn jedes Haus wird von jemand erbaut; der 
aber alles erbaut hat,  ist Gott." Wenn 1.10 richtig ist, dann 
ergibt sich der Gedanke hier folgerichtig: Wer alles geschaf-
fen hat, muss demnach Gott sein. Wenn der Sohn alles ge-
schaffen hat, ist er demnach wesenhaft göttlich.

1Joh 5:20 – "Wir nehmen aber wahr, dass der Sohn Gottes 
eintraf und uns eine Denkart gegeben hat, auf dass wir den 
Wahrhaftigen erkennen; und wir sind in dem Wahrhaftigen, 
in seinem Sohn Jesus Christus. Dieser ist der wahrhaftige 
Gott und äonisches Leben." Nur der, der diese "Denkart" ge-
schenkt bekam und allen Gottesworten glauben kann, wird 
den Wahrhaftigen erkennen. 

Dieser Wahrhaftige hat, wie Vers 4 unseres Textes zeigt, einen 
"vorzüglicheren"17 Namen; wörtlich heißt das Er hat einen "durchtra-
genderen" Namen. Der Name, der über allen Namen steht, ist in der 
Tat auch der, der durchträgt. Er trägt alles durch bis zu Vollendung 
der Heilsgeschichte Gottes.

Im weiteren Verlauf unseres Textes bis zum Ende des Kapitels, 
erfahren wir aufgrund von sieben Zitaten aus dem Alten Testament 
etwas über das "Werden" des Gottessohnes, und Seine Überlegen-
heit über die Engel. Diese sieben Zitate (im nachfolgenden Text mit 
Ziffern gekennzeichnet) erklären uns das Alte Testament. Ohne die-
se Erklärung wüssten wir z.B. nicht, wer der Schöpfer war, der uns 
im Alten Testament vor Augen gestellt wird.

Doch nun zu den einzelnen Zitaten und ihrer Bedeutung für uns. 
Beginnend mit  Hebr  1:5  werden wir  im ersten  Teil  dieses Wort-
dienstes drei Stellen betrachten.

Hebr 1.5 – "Denn zu welchem der Engel hat er jemals gesagt: 
(1) "Mein Sohn bist du, ich habe dich heute werden lassen"22? 
und wiederum: (2) "Ich werde ihm Vater und er wird mir Sohn 
sein"23?

22 Ps 2.7
23 2Sam 7.14
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Gott hat das hier Gesagte noch niemals zu einem Engel gesagt, 
sondern nur zu Seinem Sohn!24 Der Gottessohn ist kein geschaffe-
ner Engel, sondern Er ist Schöpfer des ganzen Alls und damit auch 
Schöpfer der Engel, wie nachfolgende Bibeltexte zeigen:

Kol 1.15,16 – (Christus) "… welcher das Bild Gottes ist, des un-
sichtbaren, der Vorhergeborene aller Schöpfung, weil in ihm die Alle 
(das ganze All) erschaffen wurden, die in den Himmeln und die auf 
der Erde, die Sichtbaren und die Unsichtbaren, seien es Throne, 
seien es Herrschaften, seien es Anfängliche (hochrangige Engel), 
seien es Autoritäten; die Alle (das ganze All) sind durch ihn und hin-
ein in ihn erschaffen."

Joh 1.3 – "Alles wurde durch dasselbe (durch das personifizierte 
Wort Gottes), und ohne  dasselbe wurde auch nicht  e i n e s , das 
geworden ist."

Hebr 1.10 – "Und (zum Sohn spricht der Vater): "Du, Herr, hast 
gemäß Anfänglichen (für hochrangige Engel)   die Erde gegründet, 
und die Himmel sind Werke deiner Hände."

Nun könnte jemand einwenden, dass auch Engel als Söhne Got-
tes bezeichnet werden.25 Das stimmt. Doch gibt es einen entschei-
denden Unterschied zwischen den Engel-Söhnen und dem Gottes-
Sohn! Die Engel-Söhne wurden durch den Gottessohn geschaffen, 
wie wir oben sahen. Der Gottessohn aber ist als Einziger direkt aus 
dem Vater geworden. Deshalb sagt das Wort Gottes von Ihm:

Joh 1.14,18 – "Und das Wort wurde Fleisch und zeltete inmitten 
von uns, und wir schauten seine Herrlichkeit,  eine Herrlichkeit als 
des Alleiniggewordenen seitens  des Vaters,  voller  Gnade  und 
Wahrheit. … Niemand hat Gott je gesehen; der  Alleiniggewordene 
Gott-Sohn, der hinein in den Schoß des Vaters Seiende, jener stell-
te ihn dar."

24 Das ist wichtig, weil z.B. die Zeugen Jehovas lehren, dass Jesus der erste Engel 
sei, den Gott geschaffen habe. Damit leugnen sie Sein göttliches Wesen und be-
trachten das Beten zu Ihm als Götzendienst.
25 1Mo 6.2; Hi 1.6; 2.1; 38.7; Ps 82.1,6
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Nun wird ja hier in Hebr 1.526 aus Ps 2.7 zitiert. Wir finden dieses 
Zitat außerhalb des Hebräerbriefes noch einmal in Apg 13.33. Hier 
meinen manche Ausleger,  dass dies das Erwecken inmitten des 
Volkes meint27 und nicht  die  voräonische Geburt.  Im Nahzusam-
menhang  wird  dieses  Zitat  jedoch  mit  Seiner  Auferstehung  ver-
knüpft. Bevor wir nach einer schriftgemäßen Erklärung suchen, wol-
len wir uns die Stelle einmal ansehen und einige Begriffe klären.

In Ps 2.7 (DÜ) steht im zweiten Teil des Verses: "Mein Sohn bist  
du, ich, ich gebar dich den heutigen Tag."

Im hebräischen Grundtext steht das Wort für "gebären, hervor-
bringen"28. Im NT steht die Verursacherform (gennaŏ) des Wortes 
"werden" (ginomai), was übersetzt "werden lassen" heißt. Für die 
profane Geburt eines Menschen hat das NT das Wort "tikto". Wenn 
es  aber um eine "Geburt" mit heilsgeschichtlicher Bedeutung geht, 
wird immer "werden" benutzt. Das trifft auch auf alle Stellen zu, bei 
denen es um die Ekklesia und die Wiedergeburt (wörtl. nochmalige 
Werdung) geht.

Wann und auf welche Weise hat Gott nun Seinen Sohn "werden 
lassen"?

Das erste  "Werden"  war  die  "Geburt"  aus  dem Vater  heraus. 
Dies war vor der Zeit. Das lesen wir in Micha 5.1,2: "… seine Her-
ausgehungen  sind  von  der  Vorzeit  an." Das hebräische Wort Qä-
DäM bezeichnet hier die "Zeit" vor der Zeit, ehe es die Schöpfung 
gab (s.o.7), die ja gemäß Hebräer Kapitel 1 erst durch den aus dem 
Vater hervorgegangenen Gottessohn ins Dasein kam.

Das zweite "Werden" geschah bei Seiner menschlichen "Geburt" 
aus der irdischen Mutter Maria. Der Apostel Paulus beschreibt die-
sen Vorgang so: "…  als aber die Vervollständigung der Zeit kam, 
sandte  Gott seinen Sohn …, geworden aus einer Frau,  geworden 
unter Gesetz, …" (Gal 4.4)

26 S. auch Hebr 5.5.
27 Lk 1.35
28  dl;y" [JaLaD] - gebären, hervorbringen - in Ps 2.7 Qal Perfekt 1P Singular.
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Das dritte  "Werden"  beschreibt  uns Apg 13.33,  wo das Neue 
Testament Ps 2.7 mit Seiner Auferstehung verbindet. Lukas bezieht 
sich auf die Verheißungen Gottes und sagt, dass Gott sie erfüllt hat, 
"…  indem er  Jesus  auferstehen  ließ.  Wie  auch  in  dem zweiten 
Psalm geschrieben worden ist: 'Du bist mein Sohn, heute habe ich 
dich werden   lass  en  '." Das "Werden" geschah aus den Gestorbenen 
heraus. Christus bezeugt in EH 1.1829 selber, dass Er ein Gestorbe-
ner "wurde" und nun lebt.

Man muss daher nicht darüber streiten, ob Ps 2.7 sich auf die 
Menschwerdung Jesu oder aber auf Seine präexistente Werdung 
bezieht. Die Bibel zeigt uns ganz klar, dass es ein dreifaches Wer-
den gab. 

1. Vor der Zeit (Mi 5.1,2).
2. Vor 2000 Jahren die Menschwerdung (Gal 4.4).
3. Vor 2000 Jahren Seine Auferstehung (Apg 13.33).

Noch etwas ist in diesem Zusammenhang wichtig. Wenn die irdi-
sche Geburt (Werdung) das Einzige wäre, auf das sich Ps 2.7 be-
ziehen würde, hätten wir das Problem, den Begriff "Erstgeborener"30 

erklären zu müssen, den wir u.a. im nächsten Vers des Hebräer-
briefes  finden.  Wenn Jesus  als  "Erstgeborener"  bezeichnet  wird, 
wäre das falsch, denn vor Seiner irdischen "Geburt" gab es schon 
viele Geburten, da vorher schon viele andere geboren worden sind.

Damit kommen wir zum dritten Zitat aus dem Alten Testament:

Hebr 1.6  – "Wenn er aber den Erstgeborenen nochmals in 
die Bewohnte31 einführt, spricht er: (3) "Auch alle Engel Gottes 
sollen ihn anbeten."32

29 EH 1:17,18  - Und als ich ihn wahrnahm, fiel ich zu seinen Füßen hin wie gestor-
ben. Und er legte seine Rechte auf mich, sagend: Fürchte dich nicht. Ich, ich bin 
der Erste und der Letzte und der Lebende, und ich wurde  ein Gestorbener, und 
jetzt nimm wahr: Ich bin lebend hinein in die Äonen der Äonen, und ich habe die 
Schlüssel des Todes und des Hades.
30 Grie. prototokos
31 Bewohnte -  oivkoume,nh (oikoumenä)  -  die bewohnte Erde. Wegen "auch"  und 
1Kor 4.9 könnte man die Engel zu diesem Bereich hinzurechnen.
1Kor 4.9 - es werden Engel zum Kosmos hinzugerechnet.
32 Ps 97.7 - alle Elohim werfen sich vor JHWH nieder (inhaltliche Verbindung nach 
hier aus dem Alten Testament).
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In Kol 1.15 hatten wir gelesen, dass Er der Vorhergeborene der 
Schöpfung ist.  Vers 17 sagt,  dass Er "vor allen ist"  und Vers 18 
fährt fort:  "… und er ist das Haupt des Leibes, ja der Versammlung; 
er ist  der Anfängliche,  der Vorhergeborene aus den Gestorbenen, 
auf dass er in allem   der   Erste   werde."

"In allem" heißt für mich, dass es nichts und niemanden gibt, der 
irgendetwas vor Christus war oder tat. 

Kol 1.18; EH 1.5  Er ist Erstgeborener aus – oder der Gestor-
benen.

Röm 8.29  Er ist Erstgeborener unter vielen Brüdern.
Hier - Hebr 1.6  Er ist Erstgeborener in allmächtiger Herrlich-

keit.

Auch das Wörtchen "nochmals" weist auf einen wichtigen Aspekt 
hin.  Wenn Er als Erstgeborener "nochmals" einen Auftrag erhält, 
dann war Er ja vorher schon "Erstgeborener" sonst wäre dieser Hin-
weis sinnlos. Ebenso wichtig ist der Hinweis: "Auch alle Engel Got-
tes sollen ihn anbeten." Da Jesus selber sagte, dass nur Gott an-
gebetet  werden  dürfe33,  muss  Er  der  Erstgeborene  in  göttlicher 
Herrlichkeit sein.

Zusammenfassend möchte ich in Kurzfassung 12 Hinweise von 
Hebr 1.1-6 nennen, die die Einmaligkeit des Gottessohnes aufzei-
gen.

1.   Gott spricht im Sohn.

2.   Der Sohn ist Erbe von allem.

3.   Durch den Sohn sind die Äonen gemacht.

4.   Der Sohn ist die Abstrahlung der Herrlichkeit Gottes.

5.   Der Sohn ist der Abdruck des Wesens Gottes.

6.   Der Sohn trägt das All durch die Rede seines Vermögens.

7.   Der Sohn hat sich gesetzt in der Rechten der Majestät 

      inmitten Hoher.

8.   Der Sohn bewirkt die Reinigung von den Verfehlungen.

9.   Der Sohn ist besser geworden als die Engel.

33 Mt 4.10
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10. Der Sohn hat einen durchtragenderen Namen ererbt.

11. Der Sohn ist als einziger aus Gott "geworden".

12. Der Sohn wird von allen Engeln angebetet.

"… dem allein weisen Gott durch Jesus Christus, Ihm ist die 
Herrlichkeit hinein in die Äonen der Äonen. (Röm 11.27)

Amen.
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Die Herrlichkeit des Gottessohnes - Teil 2
(Nach einem Wortdienst von Wolfgang Einert, Allendorf / Lda.)

Das Kapitel eins des Hebräerbriefes ist ein gewaltiges Zeugnis 
für die göttliche Herrlichkeit unseres Herrn Jesus Christus. Im ers-
ten Teil dieses Themas haben wir bereits unwiderlegbare Beweise 
dafür kennengelernt. Diese sollen an dieser Stelle nochmals kurz 
zusammengefasst werden.

Wir lasen in den ersten Versen, dass Gott zunächst durch die 
Propheten zu den Menschen gesprochen hat und zuletzt durch den 
Sohn, der ja das personifizierte Wort Gottes ist. Außerdem können 
wir zu dem Begriff  "auf viele Weise" auch Sein Reden durch die 
sichtbare Schöpfung rechnen. Gott ist somit in keinster Weise unbe-
zeugt geblieben. 

Ein ganz wichtiger Hinweis wurde uns in Vers 2 gegeben, näm-
lich, dass Gott durch Seinen Sohn "die Äonen gemacht hat". Das 
Erschaffen der Äonen (meist mit Zeitalter, Welt oder Ewigkeit wie-
dergegeben)  macht  deutlich,  dass Gott  vor  den Äonen existierte 
und dass sie somit einen Anfang hatten. Ebenso beweist die Mehr-
zahl, dass sie nicht endlos sind.

Weiterhin zeigten uns die Verse 3 und 4, dass der Gottessohn 
als  "Abstrahlung der  Herrlichkeit"  und  "Charakter"  (Abdruck)  des 
Wesens Gottes selber von göttlicher Wesensart ist. Aufgrund dieser 
Wesensart konnte Er auch die Reinigung von allen Verfehlungen 
bewirken.  In  dieser  Funktion hat  er  auch einen "vorzüglicheren", 
d.h. wörtl. "durchtragenderen" Namen erhalten. Kein anderer Name 
hat diese umfassende Retterfunktion.34

Ab Vers 5 sahen wir dann den Beginn von sieben Zitaten aus 
dem Alten Testament. Die ersten beiden Hinweise zeigen uns die 
Vater-Sohn-Beziehung.  Wir  hatten  gelernt,  dass  der  Begriff  des 
"Zeugens"  eigentlich  die  Wortwurzel  von  "werden"  enthält.  Der 
Sohn "wurde" aus dem Vater. Er "wurde" auch aus der Maria und 
aus den Gestorbenen.35 Der Vers 6 zeigte uns, dass das Wörtchen 

34 Apg 4.12
35 Gal 4.4; Apg 13.33
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"nochmals" Seine Präexistenz bestätigt.  Der Hinweis, dass Engel 
Ihn anbeten, ist eine weitere Bestätigung für Seine Göttlichkeit. 

Im zweiten Teil des Themas – "Die Herrlichkeit des Gottessoh-
nes" – geht es um Hebr 1.7-14.

Und zu den Engeln spricht er: "Der seine Engel zu Winden 
macht  und seine Diener zu einer Feuerflamme", zu dem Sohn 
aber: "Dein Thron, o Gott, ist hinein in den Äon des Äons, und 
der Herrscherstab der Geradheit ist Herrscherstab deiner Re-
gentschaft; du liebst Gerechtigkeit und du hasst Ungerechtig-
keit; darum hat dich, o Gott, dein d Gott gesalbt mit Freudenöl 
neben deinen Gefährten." Und: "Du, Herr, hast gemäß Anfäng-
lichen die Erde gegründet, und die Himmel sind Werke deiner 
Hände; sie werden untergehen, du aber bleibst;  und sie alle 
werden veralten wie ein Kleid, und wie einen Mantel wirst du 
sie zusammenrollen, wie ein Gewand, und sie werden verän-
dert werden. Du aber bist derselbe, und deine Jahre werden 
nicht aufhören." Aber zu welchem der Engel hat er jemals gere-
det: "Setze dich zu meiner Rechten, bis ich deine Feinde hinle-
ge als Schemel deiner Füße"? Sind sie nicht alle amtende Geis-
ter, ausgesandt zum Dienst wegen derer, die im Begriff sind 
die Rettung zu erben?

In der Fortsetzung von Hebräer Kapitel 1 wird nun anhand von 4 
weiteren Zitaten aus dem Alten Testament auf die Herrlichkeit des 
Gottessohnes  verwiesen,  indem der  Unterschied  zu  den  Engeln 
deutlich gemacht wird.

Hebr 1.7 – Und zu den Engeln spricht er: (4) "Der seine En-
gel  zu  Winden  macht  und  seine  Diener zu  einer  Feuerflam-
me."36

Das Zitat aus Ps 104.4 – "… der seine Engel zu Winden macht, 
seine Diener zu flammendem Feuer", lässt uns an die nachfolgend 

36 Es gibt hier zwei Varianten der Übersetzung: S. wdBl S.42, wg. Zweideutigkeit 
des hebr. Textes in der Verwendung von Subjekt o. Prädikat;
DÜ verwendet 2. Variante: "Der die Geister zu seinen Engeln macht und die Feuer-
flammen zu seinen Amtenden."
Hier – der griechische Text entspricht hier genau dem Wortlaut der LXX, deshalb 
ist die 1. Variante der Übersetzung durch Inspiration bestätigt.
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aufgeführten Ereignisse denken:

2Mo 3.2 Der Engel JHWH's in Feuer am Dornbusch.

Mt 8.26 Jesus gebietet dem Wind. (Geistern).

Mt 26.53 Engel stehen Christus jederzeit zur Verfügung.

Hebr 1.14 Engel dienen auch denen, die im Begriff sind, die 
Rettung zu erben.

Dies ist aber alles kein Vergleich mit der Stellung des Gottessoh-
nes. Der Vater selber spricht ja im folgenden Vers 8 zum Sohn und 
bezeichnet Ihn als "Gott".  Der Hebräerbrief gibt das Zitat aus Ps 
45.7 wie folgt wieder:

Hebr 1.8  –  … zu dem Sohn aber  (spricht  Gott):  (5)  "Dein 
Thron, o Gott37, ist hinein in den Äon des Äons, und der Herr-
scherstab  der  Geradheit  ist  Herrscherstab  deiner  Regent-
schaft."

Ps  45  ist  ein  Hochzeitslied  für  den  König,  ein  messianischer 
Psalm. Das "Gott-Sein" weist auf die Erfüllung in Christus hin, da 
diese Bezeichnung für einen menschlichen König nicht gebraucht 
wird.

Dass der Gottessohn von Seinem Vater als Gott bezeichnet wird, 
ist aufgrund der Wesensgleichheit eine logische Folge. Diese Tat-
sache wird auch an anderen Stellen der Schrift bestätigt. Ich habe 
sie weitgehend schon im ersten Teil dieses Themas angeführt. Weil 
es aber so grundlegend wichtig ist, möchte ich es hiermit nochmals 
tun und einige Ergänzungen machen.

Einer der bekanntesten Texte ist sicherlich Joh 1.1: "Im Anfang 

37 ò qeo,j - steht hier im Vokativ.
Siehe:
1. BWW-Friberg Morphology.
2. Sprachlicher Schlüssel v. Rienecker.
3. Schola Verbi, J. Dey, S. 11 u. 54.
4. Bibel-Griechisch, Stoy / Haag, T26, S. 294 II 2. "Der Artikel steht vor Nominativ 
zum Ausdruck des Vokativs."
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war das Wort,  und das Wort  war zu Gott  hin,  und Gott  war das 
Wort." Hier wird die Göttlichkeit des personifizierten Wortes bestä-
tigt. Der Gottessohn ist von wesenhafter Göttlichkeit.

In Röm 9:5 spricht Paulus von den Israeliten und stellt fest: 
"… denen die Väter  sind und aus denen gemäß dem Fleisch der 
Christus  ist, der über allen Gott ist,  der Gesegnete in die Äonen. 
Amen."  Christus  ist  in  Seiner  Göttlichkeit  ein Gesegneter.  Leider 
wird  durch  unzulässige  Satzumstellung  diese  Wahrheit  oft  ver-
schleiert.

Der  folgende Bibeltext  (Tit  2.13)  wird oft  missbraucht,  um die 
Tatsache der  Göttlichkeit  Jesu zu verschleiern:  "Wir sind … em-
pfangsbereit für die  glückselige  Erwartung  und  für  das Aufer-
scheinen der Herrlichkeit des großen Gottes und Retters  von uns, 
Jesus Christus." Hier stehen zwei Titel, aber nur ein Name. Aus die-
sem Grund handelt es sich hier nur um  e i n e  Person und nicht, 
wie oft durch nicht erlaubte Hinzufügung eines Artikels vorgetäuscht 
wird, um zwei.

In Hebr 1.10 geht der Vater auf die Schöpferrolle des Sohnes ein 
und sagt zu Ihm: "Du, Herr, hast gemäß Anfänglichen38 die Erde ge-
gründet, und die Himmel sind Werke deiner Hände." Der Vater be-
zeichnet den Sohn als Herr und Schöpfer. Das hier genannte Zitat 
aus Psalm 102.26 zeigt, dass der, der im AT als Schöpfer bezeich-
net wird, demnach der Sohn Gottes ist. 

Der  folgende  Text  enthüllt  diese  Wahrheit  meist  erst  auf  den 
"zweiten Blick":  Hebr 3.4 – "Denn jedes Haus wird von jemand er-
baut; der aber alles erbaut hat, ist Gott." Wenn Hebr 1.10 richtig ist, 
dann ergibt sich der Gedanke hier folgerichtig: Wer alles geschaffen 
hat, muss demnach Gott sein. Wenn der Sohn alles geschaffen hat, 
ist er demnach wesenhaft göttlich.

Eine der köstlichsten Stellen für diese Beweisführung ist  1Joh 
5.20, wo Johannes Folgendes feststellt:  "Wir nehmen aber wahr, 

38 Das sind hochrangige Engel, zu deren Zurechtbringung u.a. die Schöpfung ins 
Dasein gebracht wurde. Dies wird im folgenden dritten Teil des Themas ausführlich 
behandelt.

- 21 -



dass der Sohn Gottes eintraf und uns  eine Denkart gegeben hat, 
auf dass wir den Wahrhaftigen erkennen; und wir sind in dem Wahr-
haftigen, in seinem Sohn Jesus Christus. Dieser ist der wahrhaftige 
Gott und äonisches Leben."

 Nur der, der diese "Denkart" geschenkt bekam und allen Gottes-
worten glauben kann, wird den Wahrhaftigen erkennen. Die wahr-
hafte Göttlichkeit haben Vater und Sohn also gleichermaßen. Des-
halb konnte Jesus auch in Joh 17.22,23 beten: "Und ich habe ihnen 
die Herrlichkeit gegeben, welche du mir gegeben hast, auf dass sie 
eins seien, so, wie wir eins sind – ich in ihnen und du in mir – auf 
dass sie hinein in eins vollendet worden seien, auf dass der Kos-
mos erkenne, dass du mich sandtest und sie liebst, so, wie du mich 
liebst." Aus diesem Grund konnte auch Thomas zu Jesus sagen: 
"Mein Herr und mein Gott". (Joh 20.28)

Im folgenden Vers  unseres Textes spricht der Vater weiter zum 
Sohn und sagt:  "… du liebst Gerechtigkeit und du hasst Unge-
rechtigkeit;  darum hat  dich,  o  Gott,  dein  d Gott  gesalbt  mit 
Freudenöl39 neben deinen Gefährten40." (Hebr 1.9)

Der Vater nennt den Sohn erneut "Gott"41 und weist auf Seine 
Salbung  hin.42 Diese  Salbung  ist  die  Bestätigung  göttlicher  Voll-
macht. Gemäß dem Alten Testament wurden die Inhaber folgender 
Ämter gesalbt:

Prophet 1Kö 19.16 z.B. Elisa

König 1Sam 10.1; 
16.13

z.B. Saul (mit Flasche) und  
David (mit Horn).

Hoherpriester 3Mo 8.12 z.B. Aaron.

Auch  Jesus  wurde  (prophetisch,  heilsgeschichtlich  betrachtet) 

39 Freudenöl - e;laion avgallia,sewj (elaion agalliaseŏs) - Öl des Frohlockens (DÜ).
40 Wörtl. Mithaber - me,tocoj (metochos) - viele Kommentatoren meinen, hier sind al-
le die gemeint, die vor Jesus schon gesalbt wurden (z.B. Könige etc.). Hebr 3.1,14 
zeigt jedoch, dass das gleiche Wort auf die Mithaber der himmlischen Berufung 
und die Mithaber des Christus angewandt wird; deshalb muss es die Ekklesia be-
treffen.
41 Zitat aus Ps 45.8.
42 Ps 2.2 - Gesalbter = Messias
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während Seines irdischen Dienstes drei Mal gesalbt:

Die Reihenfolge bei Jesus war wie folgt  :  
1. Lk 7.37-39 – bei Simon dem Pharisäer, zu Beginn Seines ir-

dischen Dienstes geschah die Salbung (Füße) durch eine 
Frau zum Propheten (vgl. Lk 7.16,17).

2. Joh 12.1-8 – 6 Tage vor dem Passa bei Lazarus geschah 
die Salbung (Füße) durch Maria. Danach war der Einzug in 
Jerusalem als König (Sach 9.9; Joh 12.12-19).

3. Mt 26.6-13; Mk 14.3-9 – 2 Tage vor dem Passa, bei Simon 
dem Aussätzigen, geschah die Salbung des Hauptes durch 
eine Frau. (Kurz vor Antritt Seines himmlischen Priesteram-
tes).

Die Salbung und die Vereinigung aller drei Ämter in dem Gottes-
sohn, sind ein beeindruckendes Zeugnis für Seine Herrlichkeit. Die-
se wird nun im nächsten Vers vom Vater-Gott nochmals bestätigt, 
indem Er, wie schon in Vers 2, auf die Schöpferrolle Seines Sohnes 
hinweist. Wir lesen Folgendes:

Hebr  1.10  –  "Und:  (6)  Du,  Herr,  hast  gemäß Anfänglichen 
(pl.!)43 die Erde gegründet, und die Himmel sind Werke deiner 
Hände." 

Der Geist klärt uns erneut auf, wer der im Alten Testament ge-
nannte Schöpfer ist, nämlich der Gottessohn, durch den auch die 
Äonen gemacht wurden.44

Wer sind die hier genannten "Anfänglichen"? 

Im Grundtext steht das Wort für "Anfang" in der Mehrzahl, und 
man müsste korrekterweise mit  "Anfänge" übersetzen. Das passt 
natürlich nicht in den deutschen Satzbau. Wenn man das Wörtchen 
"kata", das davor steht, noch beachtet, dann wird dieser kombinier-
te  Begriff  personifiziert  und  heißt  übersetzt:  "gemäß  Anfängli-

43 Anfangseiende, DÜ; grie.   katV avrca,j (kat archas).
44 Hebr 1.2.
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chen". Da dieser Ausspruch aus Ps 102.26 stammt, ist es außer-
dem ratsam, einmal in den Quelltext zu schauen.

Die Elberfelder Bibel schreibt z. B. dort: "Du hast einst die Erde 
gegründet,  und die Himmel sind deiner Hände Werk." Das Wört-

chen "einst" ist die Wiedergabe des hebräischen Begriffes ~ynIp'l. [Lö 
PaNiJM]. Das hebräische "L" heißt auf Deutsch "für" und "PaNiJM" 
ist die Mehrzahl des deutschen Wortes "Angesicht". Man müsste al-
so hier übersetzen: "Du hast für Angesichter die Erde gegründet."

Selbst  in der Septuaginta45 steht  an dieser Stelle "gemäß An-
fänglichen"46,  nur die Übersetzung ins Deutsche ist  üblicherweise 
bei fast allen Bibeln nicht entsprechend.

Als Beweis für die korrekte Form der Wiedergabe möchte ich auf 
Kol 2.15 verweisen. Wir lesen dort nach dem Hinweis in Vers 14, 
dass Gott in Christus die Dogmen an den Pfahl nagelte, Folgendes: 
"Auf diese Weise hat er die Anfäng  lichen   und die Autoritäten völlig 
entkleidet, und hat  sie öffentlich  zur Schau gestellt, triumphierend 
über sie in ihm."

Elberfelder schreibt hier: "… er hat die Gewalten und die Mächte 
völlig entwaffnet und sie öffentlich zur Schau gestellt."  Hier steht 
das gleiche Wort "Anfang" in der Mehrzahl. Die Übersetzung lautet 
aber "Gewalten". Wenn man das auf Hebr 1.10 anwenden würde, 
dann hieße der Vers: "Du hast für Gewalten die Erde gegründet …" 
Man könnte dann die Personifizierung des Begriffes erkennen. 

Das ist ein ganz wichtiger Lehrpunkt des Wortes Gottes. Hier er-
fahren wir, dass der Vater durch den Sohn die gesamte Schöpfung 
ins Dasein rief und welchem Zweck sie u. a. dient. Hochrangige En-
gel (Anfängliche, Angesichter) sollen an der Schöpfung das Wesen 
und Handeln Gottes kennenlernen. Die Schöpfung ist Lehrobjekt für 
die unsichtbare Welt.

Deshalb konnte Paulus auch die zwei folgenden Aussagen ma-
chen:

45 Die griechische Übersetzung des AT um 200 v.Ztr. (LXX).
46 katV avrca,j (kat archas)
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1Kor 4.9 – "Denn ich meine, dass Gott uns, den letzten Aposteln, 
bescheinigt,  wie  Todbestimmte  zu sein,  da wir  dem Kosmos ein 
Schauspiel wurden, sowohl Engeln als Menschen."

Eph 3.10 – "… auf dass nun den Anfänglichen und den Autoritä-
ten in den Aufhimmlischen durch die Versammlung die vielbuntige 
Weisheit Gottes bekannt gemacht werde."

Die Schöpfung und zuerst die Ekklesia sind daher Darsteller des 
Gotteswillens.  Eine  korrekte  Übersetzung  des  Grundtextes  zeigt 
uns hier einen entscheidenden Punkt zum Verständnis der von Gott 
inszenierten Heilsgeschichte.

Die nächsten beiden Verse von Hebräer Kapitel eins zeigen uns 
das Verhältnis des Schöpfers zu Seiner Schöpfung:

Hebr 1.11,12 –  "…  sie werden untergehen, du aber bleibst; 
und sie alle werden veralten wie ein Kleid, und wie einen Man-
tel wirst du sie verändern, wie ein Gewand, und sie werden ver-
wandelt werden. Du aber bist derselbe, und deine Jahre wer-
den nicht aufhören."

Der Vater-Gott und der Gottessohn sind unveränderbar und blei-
bend. Sie waren vor 1Mo 1.1 da und werden es auch nach der Er-
füllung von EH Kapitel 21 u. 22 noch sein. Im Gegensatz dazu wird 
die Schöpfung ständig verändert. Dazu empfehle ich, sich das The-
ma "Die vier Kosmen"47 anzuschauen.

Ja, "Jesus Christus ist gestern und heute derselbe, auch hinein 
in die Äonen."48 Diesen Stand hat Gott niemals einem Engel verlie-
hen, sondern nur Seinem Sohn! Deshalb heißt es am Ende von He-
br. Kapitel 1:

Hebr 1.13 – Aber zu welchem der Engel hat er jemals gere-
det: (7) "Setze dich zu meiner Rechten49, bis ich deine Feinde 
hinlege als Schemel deiner Füße?"

47 WD-Heft Nr. 54, oder: www.bibelthemen.eu/bibelthemen/kosmos.pdf 
48 Hebr 13:8
49 Rechte - (gen.pl.!) - w. "habe Sitz als aus meinen Rechtsbefindlichen" (DÜ).
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Die Größe, Macht und Würde, die dem Sohn zuteil wird, ist nie-
mals einem Engel zugeordnet worden. In einzigartiger Weise be-
singt der hier zitierte Psalm 110 den Messias. Der Sohn sitzt zur 
Rechten. Er befindet sich über allen Engeln, denn dort  zu sitzen 
wurde noch keinem Engel gestattet. 

Am Ende des Verses finden wir aber noch einen heilsgeschicht-
lich wertvollen Hinweis.  Die Feinde Gottes werden zum Schemel 
der Füße gelegt. In der hebräischen Sprache des Alten Testamen-
tes heißt der Schemel HaDoM50. Dieses Wort enthält die Konsonan-
ten für den hebräischen Ausdruck "Das Blut" (HaDaM). Gott legt al-
so alle Seine Feinde in das Blut des Christus. Damit erfüllt sich He-
br 9.2251, indem die Feinde im Blut des Christus gereinigt und damit 
wiederhergestellt werden. Das ist in der Tat ein Evangelium! 

Zum Schluss von Kapitel 1 lesen wir, die Engel betreffend, noch:

Hebr 1.14 –  "Sind sie nicht alle amtende  Geister,  ausge-
sandt  zum Dienst wegen derer, die im Begriff sind, die Ret-
tung zu erben?"

Hier geht es um gehorsame Engel seiner Rechten, nicht um die 
abgefallenen. Sie sind in der Gegenwart Gottes und dienen pries-
terlich.52 Sie dienen vor allem denen, "die im Begriff sind, die Ret-
tung zu erben".53 Auch in unserer Zeit gibt es immer wieder Berichte 
von solchen Diensten. Was für den Ungläubigen "reiner Zufall" ist, 
ist für den Glaubenden Gottes Führung – auch durch Seine Boten 
(vgl. Ps 91.5-7).

50 Schemel - hebr.  ~doh] (HaDoM), w. das Blut. (h [H] = Artikel und ~D' [DaM] = 
Blut).
51 Hebr 9.22 - "… und beinahe alles wird mit Blut gereinigt gemäß dem Gesetz, und 
ohne Blutvergießen geschieht keine Erlassung."
52 Jes 6.2ff; Mt 18.10; Offb 5.11; 8.3.
53 Anmerkung: In den Paulusbriefen tritt die Bedeutung der Engel sehr zurück. Er 
erwähnt Satansengel (2Kor 12.7); dass die Ekklesia Engel richten wird (1Kor 6.3); 
dass wir über den Engeln stehen (Eph 2.6) u.v.m; vgl. a. Gal 1.8; 3.19; Röm 8.38; 
2Kor 11.14; Kol 2.18. Da die Ekklesia in Christus ist, hat sie offensichtlich die Hilfe 
der Engel nicht mehr nötig, da das IN-CHRISTUS-SEIN mehr ist.
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Hier noch eine kleine Aufstellung dazu:
Beispiele für Engeldienste  :  

AT Im Himmel Jes 6.1-7; 1Kö 22.19-22; Ri 5.20; 

Ps 103.20,21;

Auf der Erde 2Kö 6.17; Dan 6.23; 9.21,22;

NT Im Himmel EH8.1-5; 7.11,12 u.a.

EH16.5    - Engel der Wasser.

EH14.18  - Engel des Feuers.

2Thes 1.6-8 - Engel zum Gericht.

Auf der Erde Lk 2.8-14; Lk 24.4ff; Mt 18.10; 28.3-7; 

Apg 8.26; 10.3; 12.7-11(15);

Im Hades Lk 16.22.

Zusammenfassend kann man deshalb feststellen, dass der Got-
tessohn die Engel bei Weitem überragt. Ebenso wird im Kapitel 1 
des Hebräerbriefes Seine göttliche Herrlichkeit  auf  eindrucksvolle 
Weise geschildert. Dem kann niemand, der das Wort Gottes als in-
spiriert ansieht, ausweichen.

Von  welch  herrlicher  Größe  ist  doch  unser  Herr  und  Haupt, 
Christus Jesus!

Amen.
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Abkürzungen

A Codex Alexandrinus
a Codex Sinaiticus
AB Alter Bund
as wörtl.: "aus"
a.Ü. andere Übersetzung
B Codex Vaticanus
BGAN Begriffserklärungen zum AT und 

NT, F. H. Baader
BHS Biblia Hebraica Stuttgartensia
byz Lesarten der byzantinischen Text-

familie
DÜ DaBhaR-Übersetzung von F. H. 

Baader
d Im Grundtext steht ein Artikel
EC Edition C Bibelkommentar v. Prof. 

Dr. G. Maier
EH Die Enthüllung (Offenbarung)
ELB Elberfelder Bibelübersetzung
ELO Unrev.Elberfelder Bibel 1905
Fn Fußnote
fr. frei übersetzt
Gräz Gräzität: Wesen der 

altgriechischen Sprache und Kultur
h Bedeutet vorangestellt: hinein in
HL Zitat oder Gedanke von Heinrich 

Langenberg
HS Heinz Schumacher
i Bedeutet vorangestellt: "in"
Kit Theologisches Wörterbuch zum 

NT, Bände I - IX, Gerhard Kittel 
1938, Nachdruck 1957 
Kohlhammer Verlag, Stuttgart

kj Kennzeichnet nachgestellt das 
betreffende Wort als Konjunktiv

KK Kurzkommentar zum NT von W. 
Einert

KNT Konkordantes NT (o. Konkordante 
Lehre)

LU Luther Bibelübersetzung
LXX Septuaginta
MA Studienbibel von John F. Mac Ar-

thur
NA27 NOVUM TESTAMENTUM GRAE-

CE; Nestle-Aland, 27. Auflage

NB Neuer Bund
NdB Die Namen der Bibel, v. Heinz 

Schumacher, Paulus -Verlag Karl 
Geyer

NHT Naphtali Tur Sinai
NK Namenkonkordanz v. F.H. Baader
Oe M. Oetermann, Berlin
PF Übersetzung v. Pf. A. Pfleiderer
p Kennzeichnet nachgestellt das be-

treffende Wort als Passiv
pf Kennzeichnet nachgestellt das be-

treffende Wort als Perfekt
pl Kennzeichnet nachgestellt das be-

treffende Wort als Plural
pp Kennzeichnet nachgestellt das be-

treffende Wort als Präsens passiv
plqpf Kennzeichnet nachgestellt das be-

treffende Wort als Plusquamper-
fekt

ptp Kennzeichnet nachgestellt das be-
treffende Wort als Partizip passiv

Sch Wörterbuch z. NT von Prof. S. Ch. 
Schirlitz

TBL Theologisches Begriffs-Lexikon 
zum NT, R. Brockhaus Verlag 
1997

THK Theologischer Handkommentar 
zum Neuen Testament, herausg. 
Prof. D. Erich Fascher, Berlin 3. 
Auflage 1972

TR Textus receptus
vn Bedeutet wörtlich "von"
w. wörtlich
WD Wortdienste-Hefte von W. Einert
wdBl Kommentarreihe zum NT: "Was 

die Bibel lehrt"
WOBE Wortbetrachtungen von F. H. 

Baader
WOKUB Wortkunde der Bibel von F. H. 

Baader
Ztr. / nZw ab Beginn der Zeitrechnung /  nach 

Zeitwende

* * * * * * *
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